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müſſen die Hühner einen freien Auslauf haben und müſſen ihnen
Grasplätze zur Verfügung ſtehen wo ſie Gewürm zu finden im
Stande ſind

Alte Bluwenſträuße Die gefährlichſten Krankheiten kommen
n verdorbener Luft und es iſt von hoher Wichtigkeit alle Herde
ſes Uebelſtandes aufzuſuchen Da iſt denn einer an den wenige

denken der aber wie die blumige Decke des Sumpfes Fäulniß bringt
Ein kleiner Sumpf im Zimmer wahrlich das iſt die gefüllte
Blumenvaſe wenn man die Ernenerung des Waſſers auch nur um
eine Stunde verſäumt 3 Blumenſtränße ſtehen oft in einem
Zimmer ſie ſehen noch friſch aus alſo geht die Hausfrau oder Dienerin
ſorglos an der Vaſe vorüber und beſchließt erſt am folgenden morgen
friſches Waſſer einzufüllen Wenn ſie die Flüſſigkeit prüfte würde ſie
vor dem Peſtgeruch erſchrecken der derſelben heute ſchon entſtrömt der
heute ſchon ringsumher die Luft vergiftet und Urſache wird daß die
Bewohner des Hauſes an Cholera Typhus und Diphtherie erkranken
Achte jedermann auf das Waſſer in dem die Blumenſträuße ſtehen

Getrocknuetes Obſt erfordert Abwaſchung vor dem Kochen
Ganz verkehrt aber iſt es das Obſt in dem Abwaſchwaſſer längere
Zeit liegen zu kaſſen um den Schmutz daran zu erweichen nein
man waſche es in lauwarmem Waſſer gründlich aber unverzüglich
indem man es zwiſchen den Händen reibt es zum Abtröpfeln auf einen
Durchſchlag legt und es darnach erſt zum Einweichen mit Waſſer be
deckt Kleinere Obſtſorten bedürſen 2 Stunden des Einweichens
Pflaumen Birnen und dergl aber 8 Stunden in und mit dieſem
Einweichwaſſer ſetzt man nun das Obſt aufs Feuer kein Tropfen davon
iſt zu entbehren Zucker füge man erſt dann hinzu wenn das Obſt
zu ſeiner natürlichen Größe ausgequollen iſt und laſſe den Saft dick
lich einkochen So behandelt wird dem getrockneten Obſt weder
Aroma noch Geſchmack entzogen gießt man aber das Einweichwaſſer
fort ſo fehlt beides und man hat ein geſchmackloſes fades Obſtgericht

Eingeſandt
Zur Kultur der japaniſchen Klettergurke

Ueber die von Herrn R Gaertner in Halle a S eingeführte
japaniſche Klettergurke äußert ſich Herr Prof Dr Maercker
auf die an ihn ergangene Anfrage wie folgt

Die Verſuche im Freien welche wir auf unſerer Vegetations
ſtation ausführten haben nicht zu einem ſo befriedigenden Reſultat
geführt als wir nach den vorjährigen Verſuchen hoffen durften
Die Hitze und Dürre dieſes Sommers war eine ſo große daß
hierdurch die Verſuche unmaßgeblich geworden ſind Dagegen haben
die von mir im Kleinen auf meiner Veranda ausgeführien Verſuche
ein über alles Erwarten gutes Reſultat ergeben Ich baute die
Klettergurken in langen Käſten von 25 Centimeter Höhe und
20 Centimeter Tiefe welche mit einer humoſen lockeren Erde gefüllt
waren an und ſiellte auf je 40 Centimeter eine Pflanze da die
Erdmenge welche ich hiermit den Gurken zur Verfügung ſtellte
nicht annähernd ausreichen konnte um ihnen die nothwendigen
Nährſtoffe zu liefern ſo mußte ich dieſelben mit einem künſtlichen
Düngergemiſch verſehen welches ich aus gleichen Theilen ſalpeter
ſaurem Ammon Chlorkalium und Superphosphat zuſammenſtellte
Von dieſem Gemiſch gab ich nachdem die Pflanzen etwa einen halben
Meter hoch geworden waren pro Pflanze etwa 10 Gramm dieſe
Menge wurde da man nach dem Ansſtreuen des Düngers reichlich
begoß ohne Weikeres vertragen und es begann nun eine außer
ordentlich lebhafte Vegetation welche durch eine alle drei Wochen
wiederholte Düngung mit demſelben Gemiſch weiter gefördert wurde
Der Erfolg war ein ausgezeichneter denn die Pflanzen erreichten
bis Ende September eine Länge von 6 7 Metern und trugen ſo

reichlich Gurken bis zum Oktober daß von denſelben ein Haushalt
reichlich hätte zehren können Dasſelbe wäre in noch erhöhtem Maße
möglich geweſen wenn ſich nicht unter den Pflanzen ſehr viele faſt
die Hälfte befunden hätten welche keine weiblichen Blüthen an
ſetzten

Jm Uebrigen iſt auf dieſe Kulturen keinerlei beſondere Sorgfalt
verwendet worden und ich bin der Anſicht daß dieſelben von Jeder
mann ausgeführt werden können Die Klettergurke zeigte ſich dabei
auch als ſehr hübſche Zierpflanze und hat uns im Laufe des Sommers
viel Freude gemacht ſie verbindet dabei das Angenehme mit dem
Nützlichen Jch empfehle dieſe Kultur im Kleinen hiermit den
weiteſten Kreiſen die Beſchaffung des Düngeſalzes dürfte dabei kaum
Schwierigkeiten machen Man kann dasſelbe guch aus folgenden
Materialien welche billig und überall zu beſchaffen ſind herfſtellen

1 Theil Kaliſalpeter
1 Theil ſchweſelſaures Ammoniak

1 Theil Superphosphat
Theil Chlorkalinm

Mit vorzüglicher Hochachtung

Profeſſor Dr Maercker
Geh Regiernugsrath
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Landwirthſchaftliche Rundſchau
Berliner Maſiviehansſteſlung Am 3 und 4 Mai wird die

diesjährige 19 Maſtvieh Ausſtellung abgehalten werden zu der
der Magiſtrat von Berlin wieder die Räume des Centralviehhofs zur
Verfügung ſtell n will Wie in früheren Jahren wird wieder eine
größere Zahl Geldpreiſe und Medaillen zur Vertheilung kommen An
beſonderen Züchter Ehrenpreiſen ſind dem Komitee bereits zur Ver
fügung geſtellt Von Sr Majeſtät dem Kaiſer eine goldene Staats
medaille für die vorzüglichſte Leiſtung in Abtheilungen A Nr 6 und 8
Rinder 2 bis nicht voll 3 Jahre alt vom Miniſterium für die
Land wirthſchaft 6 ſchöne Bronze Thierſtatuetten vom Klub der Land
wirthe eine ſilberne Zuckerſchale Wie bisher werden einige Anus
ſtellungsthiere am zweiten Tage ausgeſchlachtet ausgeſtellt ſein Aus
der Abtheilung Rindvieh namentlich lebend prämirte Thiere oder
ſolche deren Ausſchlachtung den Preisrichtern zur eigenen Belehrung
wünſchenswerth erſcheint ſoweit eine Einigung mit den Käufern darüber
möglich iſt Das Komitee legt beſonderen Werth auf dieſe Aus
ſchlachtungen hat weſentliche Anregung zu den Publikationen und Ab
bildungen der Schlachtreſultate gegeben Jn dieſem Jahre wird eine
beſondere Kommiſſion zur Förderung dieſes Ausſtellungszweiges er
nannt Ebenſo werden Schafe aus den verſchiedenen Alterklaſſen am
zweiten Tage ausgeſchlachtet ausgeſtellt werden die einmal nach dem
prozentiſchen Schlachtergebniß dann auch nach der Qualität und dem
Werth des Fleiſches prämiirt werden ſollen Böcke und Eber in Zucht
kondition werden in einer von den Maſtthieren getrennten Aufſtellung
ausgeſtellt werden Eine Beurtheilung derſelben findet nicht ſtatt eben
ſowenig über die in beſonderer Abtheilung ausgeſtellten Maſchinen
Geräthe und Produkte für die Molkerei Viehzucht und Haltung und
das Schlächtergewerbe

Die blutrothe Johannisbeere Ribes sanguinenw iſt einer
der ſchönſten Frühlingsſträucher unſerer Gärten die wir ſo gern reich
ausſtatten mögen Kanm dürfte ein ähnlicher Strauch zu finden ſein
der wie dieſer ſo voll und ſo früh blüht Oft wird uns ein Frühling
beſcheert der frei von tückiſchen Nachtfröſten ins Land zieht dann iſt
die ſo hochgerühmte Blütezeit dieſes Strauches die bereits im April
beginnt eine wahre Freude für den Beſitzer Ein recht ſonnig gelegener
und vor Winden geſchützter Platz ſei deshalb für ihn ausgeſucht dazu
will er gern einzeln ſtehen damit er ohne jede Beengung ſich frei ent
wickeln kann ſonſt blüht er nicht reichlich genug Sieht er aber dieſe
Hauptbedingung ſeines guten Gedeihens erfüllt und wird ihm ein nur
mäßig feuchter nahrhafter Sandboden zu Theil ſo lohnt er dieſe auf
ihn verwandte Mühe durch das Erſcheinen zahlreicher oft dunkelroth
blühender hängender Trauben mil denen die Blüten der gewöhnlichen
Johannisbeeren kaum einen entfernten Vergleich aushalten Erfriert
einmal unbarmherzig durch einen böſen Nachtfroſt die ganze Herrlichkeit
ſo treibt der Strauch ſicher wieder aus Hat er aber eine glückliche
Blütezeit überſtanden ſo thut man wohl im Fall der Strauch der
weit über Meterhöhe ſich erſtrecken kann zurückgeſchnitten oder verjüngt
werden muß bald nach dem Abblühen etwa im Mai das vorſichlige
Schneiden vorzunehmen damit der Strauch Zeit gewinnt bis zum
nächſten Jahre guten Knoſpenanſatz zu bilden Jm Winter iſt ihm
eine ſchützende Laubdecke rings um den Wurzelkreis und den Stamm
zu legen da er kein einheimiſcher Strauch iſt und aus dem wärmeren
Nordamerika vom Columbiafluſſe ſtammt Gartenvarietäten dieſer
typiſchen Art wie namentlich die gefülltblühende Hore pleno und die
frühblühende praecox ſind gegen Froſt leider noch empfindlicher und
werden beſſer als große Topf oder Kübelpflanzen des Kalthauſes be
handelt die nach den Nachtfröſten ins Freie mitfammt ihren Gefäßen
an halbſchattiger Stelle des Gartens in die Erde eingeſenkt werden
Der prakt Rathg i Obſt und Gartenb

Selbſtträukung bei Kühen Backhanus ermittelte nach der
Bremer Milchzeitung daß bei 20 Holländer Kühen bei Anwendung

der Selbſttränkevorrichtung der Milchertrag pro Tag und Stück Liter
größer war bei gleichem Feltgehalt als bei zweimaligem Verabreichen
des Waſſers Die Kühe tranken bei der Selbſttränke täglich im Mittel
16 Mal je 3 Liter bei zweimaligem Tränken je 15 25 Liter Die
Thiere ſoffen alſo bei der Selbſttränke weniger Demnach wären die
Anlagen der Selbſttränkungsvorrichtung in den Ställen vortheilhaft

Welche Düngemittel dürfen mit einander nicht vermiſcht
werden Bei der herannahenden Beſtellzeit wird unſeren Leſern
jedenfalls erwünſcht ſein eine Ueberſicht über diejenigen Düngemittel zu
erhalten deren Vermiſchung von nachtheiligem Einfluß ſein kann

1 Chillfalpeter darf nicht vermiſcht werden mit Superphosphat
2 Schwefelfaures Ammoniak Präzipitate Guano roh und auf

geſchloſſen Stallmiſt Latrinendünger Blutmehl friſches Blut dürfen
nicht vermiſcht werden mit Thomasſchlacke Aetzkalk

3 Superphosphat darf nicht vermiſcht werden mit Thomasſchlacke
Aetzkalk Chiliſalpeter

4 Thomasſchlacke und Aetzkalk dürfen mit keinem Düngemittel ver
miſcht werden ausgenommen Chiliſalpeter Rohphosphate und Kaliſalze
letztere unter Beifügung von 2 i Proz Torfmull

H Kaliſalze dürfen um das Zuſammenballen zu vermeiden nur
unter gleichzeitiger Hinzufügung von 22 Proz Torfmull mit anderen
Düngemitteln vermiſcht werden bei Vermengung mit Gips iſt Torf
mull nicht erforderlich

Alle übrigen vorſtehend nicht beſonders aufgeführten Miſchungen
dürfen jederzeit ohne Schaden vorgenommen werden
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Nr 1 Halle a den 3 März 1893Reinigung der Viehſtälle von Anſteckungsſtoffen
Um Viehſeuchen wirkſam zu bekämpfen iſt das größte

Gewicht darauf zu legen die Ställe in welchen krankes
Vieh geſtanden hat von den ihnen mitgetheilten Anſteckungs
ſtoffen zu befreien Die Reinigung richtet ſich zweckmäßig
nach der Natur des Anſteckungsſtoffes ob derſelbe flüchtig
wie bei der Lungenſeuche und der Jnflnenza oder feſt wie
bei der Wuth der Syphilis 2c oder endlich ob gleichzeitig
ein flüchtiger und feſter Anſteckungsſtoff zu bekämpfen ſind
wie bei der Rinderpeſt den Pocken der Manl und Klanen
ſenche Hat man es nur mit einem feſten Anſteckungsſtoff
zu thun ſo genügt unter Umſtänden eine ſorgſame Reinigung
des einzelnen Standes in welchem das erkrankte Thier ge
ſtanden hat beſſer thut man indeſſen eine gründliche Reinigung
des ganzen Stalles vorzunehmen

Um einen Stall gründlich zu reinigen iſt es erforder
lich daß derſelbe zunächſt vollſtändig entleert wird und alle
Dünger Streu und Fnutterreſte entfernt werden dabei
ſind alle Winkel Ritzen und Vertiefungen in den Manern
den Zwiſchenwänden und dem Fußboden ſorgſam mit einem
ſtumpfen Beſen anszufegen anch die Decke iſt tüchtig abzu
kehren aller Staub Spinngewebe und dergleichen zu ent
fernen loſe Theile des Mauerputzes find abzuſtoßen Jſt
der Stall gereinigt ſo iſt auch die Stallluft zu reinigen
Zu dieſem Zwecke verſchließt man Fenſter und Thüren ſtellt
in dem Stalle flache Schüſſeln mit Chlorkalk auf und gießt
Salzſänre darauf Hierdurch entwickelt ſich Chlorgas welches
ſtark zum Huſten reizt weshalb man ſich nicht lange im
Stalle aufhalten darf Letzterer wird einen Tag verſchloſſen
gehalten und darauf gründlich ansgelüftet Ein weiteres
Erforderniß iſt daß man alles im Stalle vorhandene loſe
und feſte Holzwerk Krippen Raufen Thüren Fenſter
Scheidewände mit einer karbolſäurigen Lange abwäſcht
welche man in der Weiſe herſtellt daß man eine Auflöſung
von Soda mit Kalkmilch vermiſcht und der Lauge etwas
Karbolſäure zuſetzt Beſſer noch als das Abwaſchen mit
Lauge iſt das Anſtreichen des Holzwerks mit Steinkohlen
theer welches aber ſelbſtverſtändlich unr da durchführbar iſt
wo man den Stall ſo lange unbenntzt laſſen kann bis der
Anſtrich getrocknet iſt Die Fußböden aus Ziegeln Cement
oder Asphalt wäſcht man ebenfalls mit dieſer Lange
während man ſich bei den gepflaſterten Fußböden auf ein
Abſpülen mit Lauge beſchränken muß ſind dieſelben bereits
reparaturbedürftig ſo iſt eine Umpflaſterung ſehr zu
empfehlen wobei der alte Sand durch neuen zu erſetzen iſt
Will man ſich die Umpflaſterung erſparen ſo thut man gut
wenigſtens die Zwiſchenränme zwiſchen den einzelnen Theilen
recht ſorgfältig mit einem Beſen auszukratzen und mit der

Sodalange oder mit einer Auflöſung von Chlorkalk in
Waſſer zu tränken bevor man neuen Sand ſtrent

Alles Eiſenzeng wie Halfterketten Miſtgabeln Schaufeln e
wird am beſten ansgeglüht oder ebenfalls mit heißer Soda
lange abgewaſchen Die Wände läßt man wenn nicht
durchwegs ſo wenigſtens an den ſchadhaften Stellen mit
friſchem Mörtel bewerfen und mit einer Auflöſung von
Chlorkalk oder mit Kalkmilch der man Karbolfänre zuſetzt
übertünchen Sehr erwünſcht iſt ſchließlich wenn man den
Stall bevor man ihn wieder in Benntzung nimmt noch
mehrere Tage je länger je beſſer anslüften laſſen kann

Landw Dorfzeitung

Anwendung der Thomasſchlache für Früh
jahrsſaaten

Obgleich wiederholt ſchon daranf hingewieſen wurde und
auch durch die große Praxis längſt als feſtſtehende That
ſache betrachtet wird daß ſich die Anwendung der Thomas
ſchlacke auch noch im Frühjahr bei oder unmittelbar vor der
Ausſaat empfiehlt und vollen Erfolg ſichert ſind dennoch
manche Landwirthe der Anſicht und wird dieſer Glanbe auch
abſichtlich vielfach genährt daß die Anwendung der Thomas
ſchlacke nur im Herbſt mit voller Ausſicht auf Erfolg ſtatt
finden könne Es wird ſich deshalb empfehlen die Aus
führnngen eines Fachmannes in dem Oeſterr landw Wocheu
blatt hierüber kurz mitzutheilen derſelbe ſchreibt Wenden
wir für dasſelbe Geld Thomasſchlacke und Snperphosphat
z B bei Klee und als Deckfrucht Hafer an werden da die
Reſultate gleich ſein Wird die reichlichere Menge
Thomasſchlacken Phosphorſänre in derſelben Weiſe anf den
Hafer wirken als die Superphosphat Phosphorſänre Ja

Anf Grund zahlreicher Verſuche und Erfahrungen in der
landw Praxis kann mit Beſtimmtheit behauptet werden daß
die Thomasſchlacken Phosphorſäure wenn der Dünger ge
nügend tief untergebracht wurde dieſelbe Wirkung hervor
bringen wird als die Superphosphat Phosphorfänre
Nehmen wir an daß das Plus des Hafers welches in
Folge der Düngung hervorgebracht wurde ebenſo von der
Thomasſchlacken Phosphorſänre wie von der Superphosphat
Phosphorſänure gleiche Theile 100 kg beanſprucht wie viel
bleibt da von der Phosphorſäure beider Dünger zum Ge
brauch für die Nachfrucht übrig Von der Thomas
ſchlacken Phosphorſänre reichlich 300 kg von der Super
phosphat Phosphorſänre reichlich 60 kg Nun entſteht die
Frage ob 300 kg Thomasſchlacken Phosphorſänre eine ebenſo
große Wirkung auf den nachfolgenden Klee haben als 60 kg
Superphosphat Phosphorſäure Der Klee wird auf dem
mit Thomasſchlacke gedüngten Felde unbedingt einen höheren
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Ertrag liefern als auf dem mit Superphosphat gedüngten
und gerade in dieſer Nachwirkung der Thomasſchlacke liegt
der Vortheil dieſes vorzüglichen Düugemittels Man be
rückſichtige wohl daß die Auflöſung der in der Thomas
ſchlacke enthaltenen Phosphorſäure am meiſten die ſauren
Wurzelſäfte der Pflanzen und die im Boden befindliche
Kohlenſäure bewirken Dieſe Umſtände geſtatten aber die
Anwendung der Thomasſchlacke auch bei Frühjahrsſaaten

Neberhaupt kann man die Regel anfſtellen daß die An
wendung der Thomasſchlacke an keine Jahreszeit gebunden
iſt da dieſes Düngemittel ſeiner langandauernden gleich
mäßigen Wirkung und Nachwirkung wegen in jeder Jahres
zeit augewendet werden kann wenn unr das Feld leer iſt

Renere Erfahrungen auf dem Gebiete
der Rübonhknltur

Ueber dieſes Thema hielt in der letzten Generalverſamm
lung des landw Hauptvereins zu Gotha Herr Dr Holtrung
ans Halle einen Vortrag aus dem nachſtehende Hanptge

danuken hervorzuheben ſind
Ungefähr 50 Jahre alt ſo führte der Vortragende

ans iſt der Rübenban aber er hat in diefem Zeitranm
die weſentlichſten Umgeſtaltungen erfahren Anfänglich eine
Spielerei iſt er in Folge der ſich hänfenden Schwierig
keiten ungeheure Konkurrenz im Jnlande wie im Aus
lande Steuergeſetze Rückgang der Zuckerpreiſe Feinde des
Rübenbaues 2c eine Kunſt geworden deren Uebung nur
da noch Erfolg gewährt wo alle auch die ſcheinbar nun
wichtigſten Umſtände nutzbringend geſtaltet werden Die
weiteren Auslaſſungen gliedern ſich alſo

a Der Rübeuboden Urſprünglich hielt man den
Rübenbau nur möglich im ſog geborenen Nübenboden
Magdeburger Börde einzelne Strecken von Braunſchweig

Auhalt 2c heute gilt als feſtſtehend daß faſt jeder
Boden der nicht extrem einſeitig zufammengeſetzt iſt und
eine tiefere Bearbeitung zuläßt zum Aubau von Rüben
geeignet iſt

b Die Bearbeitung des Bodens Hier will
Referent zunächft Mißverſtändniſſen vorbeugen Wenn
er nud Andere vielleicht hier und da vor einem zu tiefen
Pflügen gewarnt habe ſo treffe das nur zu für die Länder
wo die Nematoden in verheerender Weiſe aufgetreten ſeien
Dort ſei beobachtet worden daß ein flacheres Pflügen jene
Schädignugen vermindert habe Sonſt empfehle ſich durch
gehends ein Pflügen ſo tief als es möglich iſt

c Die Düngung Nöthig iſt Phosphorſäure Stick
ſtoſf Kali vor allem aber alle Kraft

1 Phosphorſänre betreffend Unerläßlich nothwendig
ſind pro Morgen und eine Ertragsmenge von 200 Etr
darauf angenommen 18 Pfd Sie werden einfach von der
Rübe verbraucht Weitere Gaben erhöhen nun aber ſowohl
die Ertragsmenge als den Zuckergehalt Den Grund für
dieſe Erſcheinung kenne man zwar nicht genan jedenfalls ſei
die Wirkung dieſes mehr eine bodenändernde die Thatſache
aber ſei erwieſen Das Mehr erreicht übrigens bald ſchon
die Grenze wo ſeine rentable Wirkung anfhört Referent
bezeichnet dieſe Grenze bei 30 Pfd Phosphorſäure

2 Stickſtoff Er wird zumeiſt in der Form des Chili
ſalpeters gegeben hin und wieder auch ſchwefelſaures Ammo
niak und iſt die Frage vielfach geſtellt ſoll man ihn ganz
dem Boden einverleiben bei der Beſtellung oder ſoll er
auch als Kopfdüngung Verwendung finden

Mehrfach angeſtellte ſubtile Beobachtungen haben die
Möglichkeit des Verfahreus dargethan wonach er zu bei
der Beſtellung mit untergebracht und nur zu als Kopf
düngung verwendet wird Das letztere geſchehe aber zeitig
wenn die Rübe ihr zweites Blatt ſchiebt

3 Kali Davon bedarf die oben angegebene Menge
und Fläche ca 60 70 Pfd Es muß aber der Pflauze
mundgerecht gewährt werden in leicht löslicher Form Die
Zeit anlangend in der es gegeben wird ſo geſchieht es

2

War beſten je zur Hälfte im zeitigen Frühjahr und zur Be
ellung

4 Kalk Jſt beſonders nothwendig zur Bildung des
Krantes und erweiſet ſich überhaupt wegen ſeiner eminent
erſchließenden Wirkungen ſehr vortheilhaft Es werden mit
Erfolg 15 Ctr pro Morgen gegeben

Jm Allgemeinen bemerkte der Referent noch daß er
betreffs der Düngung keine Recepte geben wolle Richtig
ſei und werde Erfolg gewähren wenn jeder Landwirth
ſeinen Boden und deſſen Bedürfniſſe ſelbſt zu erforſchen
ſuche und nach Maßgabe des Gefundenen verfahre Das
ſcheint für jeden Fall eine verſtändige Art

Die Rübenſorten finden dann ganz kurz Erwähnung
und weiter die Beſtellung Hier wird ausführlicher die
Standweite beſprochen 142 Zoll Reihenweite und 7 8
Standweite in der Reihe werden als das günſtigſte auf
geſtellt und die Nachtheile anderer Weiten angefügt

Auch das Einmieten findet als etwas ſehr Wichtiges
ausgiebig Erwähunng Mieten ſollen nicht zu hoch ſein
damit zu große Wärmeentwickelung vermieden wird Neue
Rübenheber werden beſprochen Endlich finden einige Krauk
heiten der Rüben Erörterung namentlich der Wurzelbrand
Urſachen und Mittel zur Bekämpfung werden ſoweit ſie
bekannt dargelegt Damit ſchloß der Referent ſeine inter
eſſanten Auslaſſungen an die eine weitere Debatte nicht
angeknüpft wurde

Die Kopfreinigung des Weizens
Von W R

Original Beitrag

Jetzt bei baldigem Beginn der Vegetation iſt es Sache jedes
denkenden Landwirths ſich einen Ueberſchlag über den Verbrauch an
künſtlichen Düngemitteln zur Frühjahrsbeſtellung zu machen Eine
weſentliche Rolle nimmt hierbei in unfrer Provinz der Chiliſalpeter ein
Eigentlich müßte dies ſchon im Herbſt geſchehen ſein aber von den
mittleren und kleineren Beſitzern thun es bis heute noch die wenigſten
Beſonders in dieſem Jahre zeigen ſich nun die Folgen dieſer Läſſigkeit
in beſonders eklatanter Weiſe denn während der rechnende und die
Verhältniſſe klar überſchauende Beſitzer ſchon verfloſſenen Sommer den
Chiliſalpeter und dieſer kommt hier hauptſächlich in Betracht mit
8,15 8,25 Mk Lieferung November Jannar abgeſchloſſen bat
mußten diejenigen die im Dezember v J kauften ſchon 9,30 Mk
pro Centner anlegen und heute notirt die Hamburger Börſe 9,70 9,80 Mk
pro 50 kg ab dort alſo inkl Fracht c etwa 10,25 Mk Fürwahr eine
bedeutende Mehrausgabe für den Saumſeligen ob er will oder nicht
will er muß in den ſauren Apfel beißen denn unſere Wirthſchafts
weiſe iſt dermaßen zugeſchnitten daß ohne Zugabe von Chiliſalpeter
eine einigermaßen befriedigende Ernte abſolut undenkbar und es wohl
Wenige unter den Landwirthen unſerer Provinz geben wird die ſich

en Unterlaſſungsſünde von ihren Berufsgenoſſen werden
zrihen laffen

Speziell nun zur Kopfdüngung des Weizens übergehend iſt es nicht
allein räthlich demſelben im Frühjahre mit einer Kopfdüngnng von
Chiliſalpeter nachzuhelfen wenn er dünn und ſchwach aus dem Winter her
vorgegangen ſondern es iſt ſchon im Herbſt bei der Verabreichung von künſt
lichen Düngemitteln zur Saat ſchon in Betracht zu ziehen daß im Früh
jahr eine Kopfdüngung des Weizens unerläßlich ja zu den vornehmſten
Pflichten eines rationellen Landwirthes gehört ganz im Gegenſatz zu
Winterroggen der ſeinen Bedarf an N und Pa O Stickſtoff und
Phosphorfäure ſchon voll und ganz im Herbſt erhält und der nur bei
ungünſtigem Stand ausnahmsweiſe im Frühjahre eine Kopfdüngung
mit Chiliſalpeter lohnt Eine Ausnahme von dieſer Regel findet nur
bei dem ſog Kleeweizen ſtatt da hier die Leguminoſen als Vorfrucht
den nothwendigen Stickſtoff aus der Luft aſſimilirt und zur Verfügung
des Weizens im Acker niedergelegt haben man laſſe ſich bei dem Klee
weizen nicht durch den ſpärlichen Stand zu einer Gabe an Chiliſalpeter
hinreißen da er im zeitigen Frühjahre gewöhnlich etwas ärmer aus
ſieht als der nach einer anderen Vorfrucht gebaute denn in den weitaus
meiſten Fällen entſteht Lagerfrucht er wird zu geil wenn ihm erſt die
Nährſtoffe des Bodens zur Verfügung ſtehen

Betreffs des auszuſtreuenden Quantums iſt es ſchwierig direkte
Zahlen anzugeben denn hier ſprechen zuviele verſchiedene Fakioren mit
neben der Witterung die Vorfrucht und vor allem die Bodenkraft d h
die mehr oder minder große Menge der Nährſtoffe welche noch in dem
Boden enthalten ſind Man kann jedoch ruhig als Minimum 1 Etr
und als Maximum 2 Ctr pro preußiſchen Morgen 25 ar annehmen
und jeder denkende und beobachtende Landwirth der ſeinen Acker kennt
wird wiſſen wie weit er mit ſeinen Salpetergaben gehen darf um
Höchſterträge zu erzielen ohne Lagerfrucht befürchten zu müſſen auf
der einen Parzelle wird Weizen durch eine Gabe von 1,50 Etr
pro Morgen bis zur Höchſtproduktion geſteigert während auf der andern
ſchon bei einem geringen Quantum ein Lagern des Getreides eintritt

Ein ſehr guter Lehrmeiſter und Rathgeber iſt hier die Erfahrung und
wer nicht darauf hört der wird ſchon zu ſeinem Schaden ſpäter die
g enſeitigen Refultate in Kauf nehmen müſſen

Zpweckentſprechend iſt es ſtets das ganze Quantum auf zweimal zu
vertheilen und die Säelente das erſte Mal entlang den Drillreihen und
das zweite Mal quer über dieſelben gehen zu laſſen Man vermeidet
auf dieſe Art die ſog Gänge welche ſonſt leicht entſtehen und lange
ſichtbar ſind zum ſteten Aerger des Beſitzers ſobald er an den be
treffenden Plan kommt Das erſte Quantum giebt man zweckmäßig
gleich bei Beginn der Vegetation auf daß den Pflanzen ſofort die
nöthigen Nährſtoffe zu Gebote ſtehen das zweite Quantum iſt zu
geben wenn der Weizen 12 15 em lang geworden iſt und hat dieſes
zweimalige Streuen noch den Vortheil des minderen Stickſtoffverluſtes
denn bekanntlich wird der Stickſtoff nicht von der Ackerkrume abſorbirt
d h feſtgehalten ſondern er geht nach dem Untergrund und iſt ſomit
für die Bodengewächſe als Nährſtoff verloren Beſonders bei gleich
nach dem Streuen folgenden ſchweren Regen wird er nach den unteren
Schichten gewaſchen und hier durch die im Jnnern der Erde befindlichen
Gewäſſer entführt

Ein beſonderes Gewicht iſt noch auf die Sorgfalt und Regelmäßig
keit in der Ausführung des Ausſtreuens zu legen und wird jeder
gewiſſenhafte Landwirth dieſe Arbeit nur erprobten Arbeitern übertragen
und ſelbſt ſtrenge Aufſicht darüber führen um nicht eine ſolch bedeutende
Ausgabe nutzlos gemacht zu haben oder gar noch einen Schaden da
vonzutragen

Faſſen wir nochmals die hier angeführten Punkte in der Hauptſache
zuſammen ſo iſt es eine erwieſene Thatfache daß der Weizen für eine
Kopfdüngung ſehr dankbar und ſich dieſelbe auf alle Fälle bezahlt
macht wenn der Landwirth dieſelbe in angemeſſener und berechnender
Weiſe anwendet Haupterforderniß iſt aber eine ſorgfältige ja peinliche
Ausführung im richtigen Zeitpunkt

Die Verſchuldung des ländlichen Allodial
Grundbeſitzes

Ueber den Umfang der Verſchuldung des ländlichen Allodial Grund
beſitzes in Preußen und ſeine Zunahme von 1882 bis 1892 giebt die
Statiſtiſche Correſpondenz in ihrer letzten Nummer eine intereſſante

Ueberſicht Obgleich eine zuverläſſige Statiſtik über die Geſammt
verſchuldung des Grundbeſitzes ſchon deshalb ſchwer aufzuſtellen iſt
weil über einige bisher ſehr zweifelhafte Punkte dieſes Gebiets ins
beſondere über das Verhältniß der buchmäßigen zu der wirklichen Ver
ſchuldung keine Anhaltspunkte vorhanden waren gewähren doch die
freiwillig von einer Anzahl von Amtsgerichten eingerichteten Nach
weiſungen hierüber ſchon einigen Anhalt Nach Meitzen war im Jahre
1882/83 in 42 Amtsgerichtsbezirken die ſich auf alle Oberlandesgerichte
mit Ausnahme von Kaſſel Hamm Köln vertheilten buchmäßig ver
ſchuldet mit Prozenten des auf je 1 Mk

Schätzungswerthes Ertrag mit
der allodiale Beſitz von mindeſtens

1500 Mk Reinertrag 53,8 28,1 Mkder bäuerliche Beſitz von mindeſtens

300 bis unter 1500 Mk Reinertrag 27,9 18,0der kleinbäuerliche Beſitz von min
deſtens 90 bis unter 300 Mk
Reinertrag e 24,1 187Zuſammen mit 39,4 23,7Vom 1 April 1886 bis dahin 1892 haben nun in regelmäßigem

Anwachſen die Buchſchulden des geſammten ländlichen
Grundbeſitzes um über 883 Millionen Mark zuge
nommen dies würde für 10 Jahre ſeit 1882 gegen 1500 Millionen
Mark ergeben etwa das 3 fache des ländlichen Grundſteuer
reinertrages der ſich mit Einſchluß der Staats und Gemeinde
grundſtücke auf 409 Millionen für den Privatbeſitz allein alſo jeden
falls auf weniger als 400 Millionen Mark beziffert Vertheilt ſich
dieſe Zuwachsziffer wie nach dem gleichmäßigen Wachsthum der Ver
ſchuldung in den Gegenden des großen wie denjenigen des kleineren
Beſitzes durchaus wahrſcheinlich iſt auch gleichmäßig auf die Beſitz
klaſſen ſo würde am 1 April 1892 verſchuldet geweſen ſein

Der größere Allodialbeſitz mit 31,85 fachem Ertrage gleich 60,98 Proz

bäuerliche 21,756 4 2383,71kleinbäuerliche 22,45 28,93zuſammen 27,45 45,63Da aber die durchſchnittliche Zuwachsziffer für den Fideikommißbeſitz
geringer ſein wird ſo wird die Zunahme der Verſchuldung des
Allodialbeſitzes noch größer ſein als obige Zuwachsziffern angeben
Hieraus würde ſich ergeben daß ſeit zehn Jahren der bäuerliche und
annähernd auch der kleinbäuerliche Beſitz die Verſchuldung des erſten
Werthdrittels vollendet hat während der größere mehr und mehr ſchon
von dem zweiten Drittel heruntergeſchoben und ſchon auf das dritte un
ſicherſte beſchränkt worden iſt immer noch unter der Annahme daß in
dieſem Zeitraume der Verkaufswerth ländlichen Grundbeſitzes ſich nicht
vermindert hat Bezüglich der einzelnen Landestheile ergiebt ſich daß der
größere Grundbeſitz in den Provinzen Hannover und Sachſen mit
ſeiner Verſchuldung am 1 April 1892 am günſtigſten ſteht 27,8
bezw 38,4 Prozent des Verkaufswerthes dagegen in allen übrigen
Provinzen zu mehr als der Hälfte und mit Ausnahme von Schleſien
zu mehr als drei Fünftel in Oſtpreußen ſogar zu drei Viertel
ſeines Verkaufswerthes verſchuldet iſt Bei dem bäuerlichen und
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kleinbäuerlichen Beſitze liegen allerdings die Ziffern günſtiger ſie
erreichen nirgends die Hälfte des Werthes Aber es kann wohl
angenommen werden daß bet dieſen Beſitzklaſſen theils wegen der

r Schwierigkeit des Realcredites theils wegen der Abneigung
es Bauernſtandes gegen die gerichtliche Offenlegung der Vermögens

verhältniſſe eine ziemlich beträchtliche Perſonalverſchuldung hinzu
kommt Weniger bedenklich und zugleich werthvoller würden
obige Ziffern ſein wenn ſich ergäbe daß ein entſprechender Theil
der Buchſchulden des Grundbeſitzes thatſächlich ſchon abgezahlt und
nur noch ungelöſcht iſt oder daß den Real und Perſonalſchulden der
Grundbeſitzer ein beträchtliches bewegliches Vermögen gegenüberſteht
Soweit durch Nachweiſungen mittelſt einiger Amtsgerichte hat feſt
geſtellt werden können haben in der That Abzahlungen an den Buch
ſchulden beim Beſitzwechſel z B durch Vererbung Kauf c ſtatt
gefunden es hat ſich aber u zugleich an manchen Stellen heraus
geſtellt daß die Perſonalverſchuldung der Beſitzer ihr bewegliches Ver
mögen unter Umſtänden bedeutend übertraf

Baumſchulen auf uaturfriſchem Boden
Es iſt eine bekannte Thatſache daß neuangelegte Baumſchnlen

durchweg beſſere Bäume aufzuweiſen haben als alte Der Grund
dafür liegt darin daß neues Land für Baumzucht vielmal brauchbarer
iſt als ſolches welches ſchon einmal zur Anzucht von Bäumen benutzt
wurde Ohne jede Düngung nur nach gutem Rigolen zieht man auf
dem neuen Lande Bäume von geſundem üppigem Wuchs und von ur
wüchſiger Kraft Die Bäume müſſen aber wohl den Boden ſehr in
Anſpruch nehmen denn iſt erſt einmal das Land abgeräumt und be
pflanzt man es zum zweiten Mal mit Bäumen felbſt nach mehrjähriger
Ruhe und nach guter Düngung nochmaligem Rigolen ſo iſt der
Wuchs nicht mehr der gleich urwüchſige und geſunde wie beim erſten
Mal Wird aber was leider auch geſchieht dasſelbe Land zum dritten
Male oder gar zum vierten Male als Baumſchule benutzt dann bringt
es faſt nur noch Kranke und Krüppel hervor Der Fachmann kann es
faſt jedem Baumſchulenquartiere anſehen ob es auf neuem Lande er
richtet iſt oder ob ſchon früher Bäume an der Stelle geſtanden haben
Der Beſtand iſt ſtets lückenhafter ungleichmäßiger und ſelbſt den
beſten Bäumen fehlt die natürliche Kraft

Für den Baumſchulenbeſitzer entſteht durch Benutzung alten Landes
der große Nachtheil daß er ein oder zwei Jahre länger braucht zur
Anzucht daß ihm hierdurch und durch den Aufwand an Dünger die
Bäume theurer werden und trotzdem die Waare ſchlechter iſt Für
den Känfer derartiger Bäume iſt der Nachtheil noch viel größer Wenn
ein Vergleich ſtatthaft iſt ſo möchte ich die Bäume von neuem Lande
mit den jungen Pferden vergleichen die auf den oſtpreußiſchen Weiden
groß geworden ſind Die von dem ſchon einmal benutzten Lande aber
würden denen gleichzuſtellen ſein die bei Stallfütterung herangezogen
wurden Es liegt eine ganz andere Lebenskraft in dieſen urwüchſigen
Burſchen Die anderen ſind ſchwächlicher empfindlicher allerlei Krauk
heiten unterworfen nicht ſo fruchtbar und von geringerer Dauer

Der Obſtzüchter und Gartenfreund hat alſo ein großes Jntereſſe
daran daß der Baumſchnlenbeſitzer von dem er ſeine jungen Bäume
kauft dieſe nicht auf abgetragenem Lande ſondern nur auf neuem
Lande gezogen hat und daß er die geräumten Quartiere zu anderen
Kulturen benutzt die theilweiſe ja auf ehemaligem Baumſchulenland
vorzüglich gedeihen Es wird der Betrieb dadurch allerdings erſchwert
und die Baumſchulen haben weit größere Flächen nöthig als bisher
oder vielmehr ſie müſſen immer wieder wandern mit ihren Anlagen
Die Vortheile des Neulandes ſind aber derart daß kleine Unbequem
lichkeiten nicht ins Gewicht fallen können Böttner im prakt Rathgeber
im Obſt u Gartenbau

Für die Hausfran
Die Farbe der Eidotter Wenn man mehrere von ver

ſchiedenen Arten bezogene gekochte Eier aufſchneidet ſo nimmt man
gewöhnlich wahr daß die gelbe Farbe der Eidotter verſchiedene Nuancen
aufweiſt Dieſe Erſcheinung wird von Fachleuten der Qualität des
Futters zugeſchrieben Dieſe Behauptung bezieht ſich nicht allein auf
die Hühnereier ſondern findet auch auf alle übrigen Hofgeflügel und
deren Eier Anwendung Wenn z B ein Teich von großen denſelben
theilweiſe überragenden Eichen umgeben iſt ſo färbt ſich deren Eidotker
infolge des Gerbſtoffes dunkel Werden die Eicheln während der
Legezeit und zwar in größeren Quantitälen von den Enten gefreſſen
ſo kann der Fall eintreten daß ſich die Dotter beim Kochen der Eier
intenſiv ſchwarz färben wodurch man ſich zu der Annahme berechtigt
glauben könnte die Eier ſeien verdorben Solche Eier verlieren aber
gar nichts an Geſchmack und Nährwerth Füttert man ausſchließlich
mit Getreide Mehl oder Kartoffeln ſo bleibt das Eidotter blaßgelb
ſteht den Enten aber ein freier Auslauf zu Gebote ſo daß ſie ſich von
Kerbthieren oder überhaupt mit animaliſchem Futter ſättigen ſo
nehmen die Eidotter eine hochgelbe Farbe an Leben Enten auf ſalz
haltigen Gewäſſern und müſſen dort ausſchließlich ihr Futter ſuchen
ſo erhalten die Dotter eine hochrothe orangenfarbige Nuance die aus
demſelben Grunde auch den Dottern der Eier von Strand bezw
Seevögeln eigen iſt Wenn man die Hühner mit Getreide Kleie oder
gekochten Kartoffeln füttert ſo ſind die Dotter der von ihnen gelegten
Eier blaßgelb will man dagegen orangenfarbige Dotter erzielen ſo


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1893


